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73 . Iahryang.

Letzte Nachrichten
. vrahtmeldnngen der „ Wiesbadener Zeitung " .

Die Kiftveriängerung.
Wortlaut der Note Clemenceaus.

mz . !H e t f # i t ( e 8 . 22 . Mai.

D«m Vorsitzenden der deutschen Delegation in Bersail-
Gras Brockdorsf -Rantza « . gima am 21. Mai folgende

fitere Rote zu : Paris.  21 . S. 1918.
Herr Präsident!

habe die Ehre . Ihnen den Empfang Ihres Brieses
«20 5. zu bestätigen . Sie hatten die Güte , mich darauf
ji,z«weisen . die Krage » , über welche die deutsche Delcga.
ton Bemerkungen vorznlegen wünscht , seien lo verwickelt.
Ui die Denkschrift der deutschen Delegation in der
Men am 7. 5. gewährten sünfzehntägigen Frist nicht fertig
t)g könnte . Sie fordern infolgedessen die Verlängerung
ileser Frist . In Erwiderung hierauf habe ick die Ehre,
fegtet Exzellenz mitzuteilen daß die alliierte « und assozl-
jnten Regierungen einverstanden sind , die Frist bis Don¬
nerstag. den 28. 5. zu verlängern . Genehmigen Sie , Herr
«riistdcnt, die Verstcheruna meiner ausgezeichneten Hoch-
chtm-g. lacz .i Clemenceru.

rnz VerfailIes.  21 . Mai.
Der . Matin " meldet : Der Deputierte Benoist braute

in der Kammer einen Beschlustantrag ein . einen besonderen
Ausschuß von 84 Mitgliedern »ur Prüfun ade ':
Friedenspräliminarien  mit Deutschland , L ester-
reich -Ungarn , Bulgarien und der Türkei einzusetzen.

Der He'eDesausschnst ernannte einen Unterausschuß »ur
Prüfung der militärischen Be st immun  g e n d^o
Beitrages , dessen Bekanntgabe der Deputierte PatS von
Clemenceau verlangen soll.

Laut „Petit Parisien " beschlossen gestern nachmtttag
1411 Deputierte aller politischen Gruppem durch Beschluß
antrag die Regierung anfzufordern , den Wortlaut des
Vertrages  schleunigst allen Mitgliedern def Kammer
und des Senats zuzustellen.

Der Ausschuß sür Auswärtige Angelegen¬
beiten  will den Vertrag prüfen . Senator Martin wird
beantragen , daß der Ausschuß für auswärtige Angercgeu-
b ' iten durch Hinzuziehung von 18 neuen Mitgltedern ver¬
größert wird . Alle Parteien müüßten in diesem Ausschuß
vertreten sein.

London,  20 . Mai . lReutermeldnng .l
DaS Kriegsamt teilt mit , daß es dem ^ ^neral Pers¬

hing  in Anbetracht der ungewissen Haltung Deutschlands
in der Frage der Friedensbedingungen und der sich daraus
ergebenden militärischen Lage auaenblicklsch nicht möglich
ist . Frankreich zu verlassen und daß daher sein ^ oudonrr
Besuch auf unbestimmte Beit verschoben wird.

t m
i der

yie Berliner Soldatenräte für Unterzeichnung.
MZ. Berlin,  22 . Mai.

Znm erste « Mal feit dem Bekanntwerde « der Frie-
ikilSbcdingungen tagte am 21. Mai die Vollversammlung
str Grost-Berlinrr Arbeiter - « nd Soldatenräte . Als erster
Punkt stand die Friedensfrage ans der Tagesordnung . Rock
Wer,weiser sehr erregter Debatte wurde ein Antrag der
Unabhängigen angenommen , der die Unterzeichnung des
SrikdcnsvertrageS fordert . Die tzistung der Regierung
«ild darin aufs schärfste verurteilt . Tie Erklärung schließt
Bit eit em Appell an das Proletariat der Entente.

Italien und der Frieden.
Versailles , 21. Maßmz.

Die Aujrechterhaltung der Blockade.
mz . London,  21 . Piai . fReulerf

UnterhanS . Arnold fragte an . ob das Völkerrecht znr
Insrcchterhaltnng der Blockade nach Abschluß des ^ Waffen-
liillstandes berechtige . Bonar Law erwiderte : Soviel ich
«eih, sind solche Fälle durch das Völkerrecht in keiner
keile geregelt , sondern sie sind von den Bedingungen des
Sassenstillstandes abhängig « nd diese Bedingungen find i«

26 enthalten . _

Die chinesische Delegation.
mz . Paris.  22 . Mai . IHavas .i

Dem „Temps " zusolge dementiert der Minister des
flmßern die Meldung , daß er erklärt habe . d,e chinesische
Delegation müsse den Vertrag vorbehaltslos unterzeichnen,
weiter dementiert das Blatt die Nachricht von dem Abkom¬
men zwischen Frankreich . England und Japan über d»e
echassnng einer Einslußsphäre in China.

Der „Petit Parisien " teilt mit . daß Orlando und
Cvespi gestern Abend nach der ' italienischen Grenze abge¬
reist sind , um mit den aus Rom eingetroffenen übrigen
Mitgliedern der italienischen Regierung heute ^' uen Mi¬
nisterrat wegen innerpolitischer und Friede,isvertiags-

.fragen abzuhalten . Barztlai reiste geradewegs nach Rom.
Nach dem „Matin " findet die Zusammenkunft unmittelbar
an der französtfch -stalientschen Grenze tn Bardoneche statt,
um Orlandos Abwesenheit von Paris möglichst abzrMrden.
Soiinino bleibt wegen der Erörterung über die Türkei in
Paris , lieber den Anlaß zu Orlando ? Reise berichtet d-

Matin " : Bei den vertraulichen Verhandlungen der letzten
Tage über die Adriafraae zeigte die italienische Delegation
sich zu weitgehenden Zugeständnissen in den ihr im U 1'"
doncr Vertrag zugesicherten Gebieten bereit , welche den
Verzicht auf die Augliederuug von 180000 .« nidilarien be¬
deutet . Als Schadloshaltmig verlangt sie d' e grnndsatzl ' ^
Anerkennung der Souveränität Ftal ' ens über Fiume . Sw
nimmt die Bedinaunaen wettg -chenber Bürgschaften m ^ -
schaftlicher und politischer Art und die Teilnahme aller be¬
teiligten Kreise an der Regierung von Fiume am ieroch
müsse die italienische Fla -vae über Fiume wehen . Vor der
Annahme dieses modnS vivendi , dem Wilson nicht wider¬
sprechen wird , will Orlando die Znst -mmuug de? ganzen
Kabinetts einholen . Ferner lall in vardoneche über di
Kolonialfraqe über das Etnsslnstgeblet in Kle ' nasien . uoe'
die Verteilung der Handelsflotten der feindlichen Mm > e
und die Ententepolitik in Oesterreich verhandelt werden

Italien und der Zrlede.
mz . Rom.  22 . Mai . lStesani .s

Am Mittwoch fand außerhalb Roms ein Ministerrat
tot . Es wurde Bericht über die TäUakeit der Frledens-
l'bordnuna erstattet , die weiter im Geiste der Regierung
Ag ist. Der Ministerrat besprach die K" e T j n *
leiten  die sich in diesem Augenblick bemerkbar machen.
Gianda reiste nach Veenbiauug des Ministerrats wieder

Paris , die Minister nach Rom zurück.

5iume.
mz . Rom.  22 . Mai . (Stesant .f

Das Kriegsschiff„Santa Algieri" ist mit dem General
r »«vva am 20. Mai in Fiume eingelrossen. Der General
»»rde von der Bevölkerung mit Jubel begrüßt.

Wechsel im Aommando der 2. Armee-Uorpr.
DZB. Stettin.  18 . Mai.

Der Kommandierende General des II . Armeekorps,
^ «eralleutnant v. Kräwel.  ist feines Amtes enthoben
"'Ade». M seine Stelle tritt Generalleutnant o . Oven.
^l,cr Kommandierender General des XXI . Armeekorps.

Aampse in Asghanlstan.
mz . L o n d o n . 22. Mai . lReuter .f

, Die britischen Streitkräftc nahmen nach ^ urückwetsung
sid asabonUrta « Slnariiis am 16. Mai . sakka . am 17. .Raisid afghanischen Angriffs am 16 Mai Jakka . am 17, Mai
!Cft Hügel westlich Jakka »nd brachten acht afghanischen Bar.„i affrtfuinen ließen übe:
^toten eine Nioderlagc bei.

Tote zurück.
Tie Afghanen ließen über

Pari S,  21 . Mai . lHavaS .s
Der Maiin " berichtet , daß die Reise Orlandos den

Zweck habe , die Billigung des italienischen KaSin -' ltK Hr
Me Aärwfraae einrnholen . Im Sans ? k»er ofsizidsen B-
sv- ekbungen der lebten Taae seien befriedigende Fortschrit !'.
er ' ieli worden Die ital '.entsche Delegation hätte sich fort .}
erklärt , weitgehende Konzessionen zu machen - Der woau
vivendi iei zur gegenwärtigen Stunde beinahe revidier.

Die lostbaren Menschenleben.
Bon Dr . Bartel,  Wiesbaden.

Zu Beginn der Revolution hat Herr Scheidemann ^ bei
ucricliiedeiien Gelegenheilen mit Betonung ausgerusen.

Ädes Menschenleben ist uns heilig ." Wir wollen Herr«
« » - äomann d eie Versicherung aufs Wort glauben Wir
müssen sie ihm auch glauben , auf ' Grund der weitgehenden,
Mer unverMndlichen Schonung , mit der io iozialdemo.
ki-atilche Regierung alle jene Leute behandelt hat , die sich
.n ^ ^ tol , Kommunisten und Spartakisten nennen , die aber
vom ^ esttzlsthen ^Standpnnkte aus Ausrührer und Verbrecher
Nnd^ und denen man in jedem anderen Staate eine gan»
andere ^̂ Behandlung hätte zuteil werden lassen . Wir ge.
statten uns aber auch , zu bezweifeln , aus Grund mancher
Nenbaichtuuaen in diesen bewegten Monaten , ob Herr
Scheidemann dieselbe Düonuna angewandt bät e gegenüber
Nl ' i' sncben d^ r rechtsstehenden Parteien , die kurk mn dem
fürchterlichen Namen „reaktionäre Bestrebungen ^ ^ lchnet
werden ES würde sich da herausgestellt haben , baß diese
^ckonunaStheorie eine höchste einseitige gewesen wäre , baß
He sozialistische Regierung da nicht gezaudert Me . von ihrer
Macht den brutalsten Gebrauch zu machen . Jedenfalls hat
p« dieie einseitige Auffassung verschuldet , baß bisher
tEnsend ! von Menschen ihr vom Standpunkt der menschlichen
Oleiellschaft viel wertvollere ? Leben haben opfern müssen,

i« D - utschlanid anstelle der bisherigen staatlichen Ord-
nuna überall Aufruhr und Anarchie kühn , ohne Furcht vor
Strafe ihr Haupt erheben . Dieser SchonungStbeorie ver-
danken wir auch den Zusammenbruch unsere ? WirtschastS.
lcbenS . Und wenn das deutsche Volk zum Gespött und zur
alei -achtuna der Welt berabaesuuken ist . io lst eS letzten
Endes auch auf daS Schnldckonto dieser Auffassung über die
Aeiliake ' t gewisser Menschenleben zn setzen. Eine jede
andere Regierung hätte diese Menschen , die beständig an
it-aend einem Punkte Dentichlands die Ordnung stören , das
^jriichaf sieben zum Verfall bringen und rückstchtSlos und
« « Ks ' mit dem C-öen ihrer Mitmenschen umgehen , a .s
Verbrecher KanL und hätte dadurch bald die Ordnung
wieder hergestellt . . . ,

Bei uua erleben wir da ? tranriae und doch wieber
lächerl ' che Schauspiel , daß mit den Aufrührern , nachdem
sie endlich vor der militärischen Macht « cf: beugen Ver-
bandiungen und Vereinbarungen getroi -en werden , die
natürlich von diesen Herren niemals gehalten werden , so.

nach kurzer Zeit der Aufruhr wieder dreist s- ' N
z-stnivt " erhebt ^ und daß daun wiederum kostbare Menschen-
leben geopfert werden müssen , um wenigstens einiaermatzeu
und für kurze Zeit etwas die Ordnung herzustellen.

Das deutsche Volk , das arbcttcn will und das deutsch,
Bürgertum , das nicht aänzlich einer einseitigen iozialistilchen
Aiiifassui ' g geopfert werden dürsten aber woh ^mit Recht
E der Regierung , die M  doch für befähigt «laubt , « »

Vo ' k regieren ,-u können , verlangen , daß endlich
esrdm ' N" b '' raestellt " nd dem Gesetze Achtung verschafft wird.
Bei Gvinoag findet sich iv keiner Elb ' k der Satz : „Der Pöbel
ist furchtbar , wenn er nich ' s fürchtet " In diesem einfachen
Datz bat der holländikche Philo ' vpb die jungen me er
Jahrhunderte niedergeleat . Zu allen Zeit n ha . ™
große ungebildete Masse de? Volke? nur durch eine staat.
llcke Autorität , die sich a 'st Machtmittel stützte , im Zügel
gaMei , lassen Wieviel wehr gilt dies heute , wo die große
Masse des Volkes , ohne vaterlSudlicheS Empfinden und
ohne politischer Reike . durck eine Jahrzehnte lange maßlose
Verhetzung in seinem Urteile verwirrt ist. Wir haben es
' hiestn Monaten deS Umstürze » reichlich erlebt , daß Er-ni

Schweizer Grenze,  20 . Mai.
Die offiziöse Agentur Volta schreibt den Rücktritt

SalanbraS  und Salvago -Ragais als FriedenSdelegiertr
baupisäichlich dem VerhandlungSverfahren in Baris zu.
wonach nur die Ministerpräsidenten und Minister de-
Aeußern au den eigentlichen Beschlüssen der Konieren .-
teilnehmen könnten . Die Tätigkeit der übrigen , Delegierte -
beschränkte sich somit darauf , den RegierungShäuptern be
r- tend beiznitehen . die sich icboch wieder für die verani
wörtlichen Beschlüsse nach dem Parlament und der Bol^
abstimmung richten müssen.

Aabinettkrise in Uonstantinopel.
wz .K o n st a « t i n o p c l. 21. Mal . lHavaS .f

Infolge der durch die Zwischenfälle von Smnrna ent¬
standenen Krise wurde Scherif Pascha mit der Rekonstruktion
des Kabinetts beauftragt.

Da; Grubenunglück bei Mahrisch-Ostrau.
mz . Mährisch - Ostrau.  21 . Mai.

Tschecho-slowakisches Pressebüro : Zu dem gestrigen
Ervlosionsunglück in der neuen Grube in Lezy wird
berichtet , baß die Bergungsarbeiten die ganze Nacht hin¬
durch fortgesetzt wurden . Nach den bisherigen Meldungen
winden 3 2 Tote  festgestellt . Im Krankenhaus - liegen
26 Personen , teils verletzt , teils durch das GaS vergifd - t.
Vermißt werden im ganzen etwa st0 Bergleute . Jur Zeit
der Eiplosson arbeiteten in der neuen Grube 680 Berg
(C«te von denen der größte Teil sich durch einen Seiten-
schacht rettete . Einer änderest Meldung zusolge werden
noch 8Q Bergleute vermibt.

-" abnunaen krn .cktlo » sind , »aß alle Hinweise auf nüchtern«
Berstendesiatiachen nvbeachtei ß ' eiben . daß da « Volk selbst

Führer nlck' t mehr hört Niemand kann auch er-
warten daß da ? Volk kelbst endlich zur Besinnung kommt
und Vernunft aunimmt . und ko Slekht ^ lr ^ n denkenden
Meu ' ch.en nikr eine starke starstickie Aulorität al ? der ein«
Hae Auswea auS der allgemeinen Zerrüttung.

Von >äer fetzigen Reaicruna ist jedoch nicht zu erwarten,
aß sie mit der notwendigen starken Hand endlich Ordnung

'ckaM und dadurch dem ichwerkranken Bo kkkörper Heilung
krinat Die ko' ialisti ' ch.e Regierung hat ia zunätzst bewiesen,
öeß sie gänzlich unfähig ist. ein , große » JudustrievoIk . wie
vir es nun einmal sind , zu leiten . Selbst wenn sie den

tzesten ' Wi ^ en hat , den wir ihr Nicht abstreiien wollen , so
kann " nwd darf sie nicht von den Mitteln Gebrauch machen,
mit denen man allein die großen Proletarierm ^ ien in
einem modernen Industriestaat in Schranken und Ordnung

Sie würde damit ihren sozialistischen Grundsätzen un.
treu werden , und sie würde auch bei den Massen der
Arbeiter wenn sie ihren maßlosen , bis , um Wahnsinn ge.
steigerten Forderungen entgegentreten würde , an Boden
verlieren , sie hätte selbst anSaeipielt . Derieuige Teil der
dentkchen Btzvölkeruna , der durch dieie Sachlage am meisten
bedroht ist , ist das Bürgertum , sind die besitzrudcn Klasien,
die Träger deS Wohlstgudes und der gesamten Kultur de»
Volkes . Das Bürgertum hat von der Regierung nichts zu
erwarten , die aus seiner Saut die Riemen schnclben will
und schneiden muß . um die wahnsinnigen Anforberungeu
aet verhetzten Arbeiter zu befriedigen . Ebenso ist daS Bur.
aertum von den Proletariermasien als der Träger de»
Kapitals ganz sinnlos gehaßt und ist zum wirtschaftlichen
Tode verurteilt . So muß der « »rgerstand erkennen baßer
bei dieser Bekeindnng von zwei Seiten auf sich selbst gestellt
ist . daß die stiettnna für ihn nur durch die eigene Kraft
erfolgen kann . Er muß daher end ich ans seiner traurige » ,
aber'  auch feigen Passivität herausireten . Er muß sich
organisieren , direkt militärisch organisieren , daß der Pöbel
ihn als Macht anerkennt « nd fürchtet . Wenn das nicht end-
ließ geschieht , io werden wohl noch viele , kostbare Menschen,
leben verloren gehen , hingeopsert einer sehr anfechtbaren.

. CchonungStbeorie.
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Vorarbeiten zum Reichsarbeitsgesetz.
In einer Besprechung mit Vertretern von Verbänden

der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer , die am 19. Mai
unter Vorsitz des ReichSarbeitsunnisterS Bauer in Berlin
stattfanö , wurden die vorbereitenden Schritte des Arbeits¬
ausschusses für das Reichsarbeitsgesetz , der unter Leitung
des Geheimen Ober -RegicrungSratS Siefart im Reichs-
arbeitSministerium gebildet und über dessen Zusammen¬
setzung die Oeffentlichkeit bereits unterrichtet worden ist,
erörtert . Seitens der Neichsregierung wurde darauf hin¬
zewiesen . daß neben den ständig mit der Ausarbeitung des
Gesetzentwurfs betrauten , in besonderem Matze sachkun¬
digen Personen für die einzelnen , von UnterauAschüsFn zu
bearbeitenden Fragen noch Spazialtsten zugezogen werben
sollen . In der Besprechung wurden Wünsche der Organi-
sationSvertreter , die hauptsächlich auf Heranziehung prak¬
tisch erprobter Persönlichkeiten zu den Beratungen deS
Arbeitsausschusses crbziclten. vorgebracht , denen- die Regie¬
rung soweit als möglich Berücksichtigung zusagte . Weiter¬
hin wurde den Berbänden der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer empfohlen , ihre besonderen Wünsche und Vor¬
schläge schriftlich, gegebenenfalls in formulierten Entwürfen,
beim RerchSarbeitSministerium einzureichen , damit von
vornherein dir wünschenswerte Fühlung mit der Praxis
und den Interessentenkreisen gewährleistet wird . In der
ferneren Aussprache wurden bereits verschiedene grund¬
sätzliche Wünsche zum Ausdruck gebracht . ES bestand Einig¬
keit darüber , daß Deutschland mit der geplanten Neuord¬
nung de§ ArbeitSrechtS einen für die nationale und für die
internationale Tntwtcklnng gleich wichtigen Schritt unter¬
nimmt . Die innerhalb des Arbeitsausschusses bisher ge¬
bildeten Unterausschüsse gliedern sich wie folgt : 1 Allge¬
meines ArbettsnertraqJrccht : 2. Angestelltenvertragsrecht:
8. ösfentlichrechtlichr Vorschriften des ArbsiterfchutzeS lein-
schlietzlich Kinderschutz und Heimarbeit : die Regelung dring¬
lichster Rechtsfragen der Heimarbeit ist schon vor Fertig¬
stellung des Arbeitsgesetzes in Aussicht genommen ) : 4. Or¬
ganisatorische Fragen (einschließlich Arbeitsgerichte , die
ebenfalls eine beschleunigte gesetzgeberische Behandlung er¬
fahren sollen) : 8, Arbeitsvermittlung (hier gilt dasselbe ) :
6. TarisvertraqSrccht : 7. Koalitionen und Koalitionsrecht:
8. Lohnkämpfe (einschließlich Arbeitseinstellung , Bonkott
«sw .): 9. EinignngSwesen : 1V. Bergwesen : 11. Landarbeiter
und landwirtschaftliches Gesinde : 12. Recht dkr HanSange-
sicllten : 1?. Recht der Bnhnenangehörigen : 14. Beziehungen
zum Beamtettrecht und Recht der StaatSarbeiter und
Staatsangestellten : 18- Seeschiffahrt , Binnenschiffahrt,
Flößerei und Fischerei : 16, Arbeitsordnung : 17. Lohnbe¬
schlagnahme.

Zur Aucht des Obsrlerttnanis Vogel.
Berlin,  29 , Mai.

Der Abgeordnete Dr . Oslar Cohn  teilt zur Flucht
des Oberleutnants Vogel mit , daß er am 14. Mai den
Kriegsminister und die Reichskanzlei darauf aufmerksam
gemacht habe, es seien für den Angeklagten , insbesondere
für Oberleutnant Vogel , falsche Pässe vorbereitet . Hierzu
ist sestzustellen, daß umgehend nach dieser Benachrichtigung
durch den Abgeordneten Cohn sowohl dem KriegSministe-
rium wie der Reichskanzlei und dem NeichSwehrmiuister
von der Aussage Cohns Mitteilung gemacht wurde . Der
Reichswehrminister erließ noch am selben Tage nachstehen¬
den Befehl und leitete ihn durch dag KriegSministerium
dem RcichSwehrgruppen -Kommando 0 Abteilung Lüttwitz)
zu. Das Re 'chswehrgruppen -Kommando gab den Befehl
sofort ordnungsgemäß weiter . Der Beseht lautet:

Die Bewachung der Angeklagten im Liebknecht-Luxen-
burg -Prozeß soll nach Nachrichten, die mir -«gegangen sind,
mangelhaft fein . Ich bitte , alle Maßnahmen mit dem
Ernst dieser Sache angemessenen Nachdruck so treffen zu
lassen, daß keinerlei unerlaubte Freiheit für die Angeklag¬
ten zugelaffen wird . Ich bsite , die mir zugeaangenc Nach¬
richt. den Angeklaqtzen seien falsche Pässe nach Holland auJ-

Ein Roman von Konrad Remlin ", erscheint
von morgen an in der „Wiesbadener Zeitung “,
worauf wir unsere gesdi . Leser hiermit
hinweisen . :: :: :: :: :: ::

♦♦

Die HochzeitZfahrt.
Roman von Marga Rayle.

(44. Fortsetznmz und Schluß .) (Nachdruck verboten )
Denn eine immer fühlbarere Aufregung bemächtigt sich

der Mutter unter dem unnatürlichen Schweigen . Brennend,
rote Flecke entzünden sich langsam auf ihren Wangen — sie
bewegt die Lippen , doch die Sprache versagt . Nun ein kurzer
Entschluß, und fast schreckhaft laut tönt ihre Stimme ins
trauliche Lampenbämmer hinein:

„Es ist auch ein Brief für dich gekommen, Josa ?"
Indes sieht sie ihre Absicht, ein regeres Interesse bei

der Tochter zn erwecken, gescheitert. Denn diese verharrt
schweigend.

„Ich dachte erst, er wäre von Anns Linde , denn er ist
au§ Lübeck abgestempelt , aber das ist nun doch nicht der
Fall !" fährt Frau Ehrenberg , auf dem Gegenstand be¬
harrend in gesteigertem Eifer fort.

„So weißt du , von wem er ist?" fragt Josa gleich¬
gültig.

Nur aus Höflichkeit, aus Liebe zur Mutter heuchelt sie
ein matte ? Interesse . Denn cS ist ihr ia so unsagbar einerlei,
welche der Freundinnen oder Cousinen da schreibt.

Sie ist so müde — so traurig von all dem unfruchtbaren
Grübeln und sehnt sich, durch einen tiefen , wohligen Schlaf
in mütterlicher Hut die Erinnerungen an die ganze Reise
auf Stünden wenigstens , au§ ihrem Gedächtnis zn löschen.
Werden doch immer nur von neuem unrnhvolle Gedanken
geweckt.

„Ich — ich — weiß nicht," «ntgegnrte die G-eheimrätin
«ach sekundenlangem Zögern.

Mit ungewohnter Schwerfälligkeit erhob sic sich aus der
Sofaecke und trat an den Schreibtisch, der , von einer Gruppe
Blattpflanzen umgeben , in der Finsternische stand. Die
bebenden Hände entnahmen der Schublade den fraglichen
Brief . Ihr Gesicht war plötzlich tief erblaßt.

Achtlos öffnete Josa da? Schreiben , desien Handschrift
auch ihr völlig fremd war . Ihr Blick suchte zuerst die Unter¬
schrift. Erleichtert stellte die scharf beobachtende Frau diese
Tatsachen fest.

Atemlos , wie gelähmt , starrte das junge Mädchen auf
den kräst ' sx« Namenszug . Eine heiße Röte übergoß lang-

gestellt worden , nachzupcüfen und alle vorbereitenden Maß¬
nahmen zu treffen . Auf keinen Fall darf ein Fluchtversuch
fahrlässig oder schuldhaft erleichtert werden.

Berlin , 18. Mai 1919. gez. No § ke.
mz. Berlin.  21 . Mai.

Vvn zuständiger Seite wird mitgeteilt : In einigen
Blättern werden Vermutungen geäußert , daß Angehörige
des Garöe -Kavallerie -SchützenkcmmandoS bei der Unter¬
schrift und Fälschung des falschen Ausweises für Ober¬
leutnant Vogel die Hand im Spiele hatten . Irgendwelche
Beteiligung der Vorgesetzten Dienststellen ist hierbei ausge¬
schlossen. Die Untersuchung der Fälschung ist im Gange,
deren Fortführung wird dadurch erschwert, daß die Be¬
schaffung falscher Ausweise , die heutzutage in jeder Fvrm
gewerbsmäßig hergestellt werden , verhältnismäßig einfach
ist, wie sie die letzten Spartakidenprozesse wiederholt be¬
wiesen haben . Uebrigens wirb die Untersuchung über öle
Flucht Vogels , die Kriegsgerichtsrat Spatz leitet , mit allen
Mitteln aufk energischste dnrchgefübrt.

Berlin.  20 . Mai.
Die Flucht des Oberleutnants Vogel ans dem Zellen-

gefängnts Mrabit nimmt insofern eine überraschende Wen¬
dung , als nunmehr sicher zu sein scheint, daß Vogel Hel¬
fershelfer gehabt hat , die entweör bei der Division selbst
zu suchen sind oder dort einflußreiche Freunde gehabt haben.
Me wir meldeten , hat die Leitung des Zellengefängntsses
dem angeblichen Leutnant Lindemann den Gefangenen auf
eine Bescheinigung anSgeliefcrt , die zwar nicht den aufge-
druckten Stempel der Division , dafür aber die Unterschrift
des Kriegsgerichtsrats Jörns und den Gummistempel der
Garbe -Kavallerie -Schützendivision trug . Zunächst wurde
n-achgeforscht, ob sich bei der Division ein Leutnant namens
Lindemann befindet : doch waren die Nachforschungen in
dieser Richtung vergeblich. Dagegen ist festgestellt. daß her
Gummistempel der Division unzweifelhaft echt ist. Die
Untersuchung richtet sich nun gegen die Offiziere und Be¬
amten , denen der Divisionsstempel zugänglich ist. Nach einer
Verfügung ans dem Jahre 1917 dürfen Urkunden und
Schriftstücke nur durch den Kommandeur oder dessen Stell¬
vertreter mit dem Dienstsiempel der Formation versehen
werden . Der Helfershelfer Vogels bat sich also in den Bes
sitz eines derartigen Stempels setzen müssen, der nach Vor¬
schrift stets unter Verschluß liegen muß . Die Aehnlichketi
dieses Stempel ? auf der falschen Urkunde mit dem Oriai-
nalstempel ist so täuschend, daß mit der Tatsache, der Be¬
freier Vogels habe einem zweiten Stempel anfert 'gen lassen,
kaum gerechnet werden kann . Ferner ist festzustellen, auf
welchem Wege der Täter in den Besitz eines Schriftstückes
gelangte , daß Sie Unterschrift des Kriegsgerichtsrats Jörns
trug . Diese Unterschrift ist sehr sorgfältig gefälscht. Der
Befreier Vogels muß auch ferner genaue Kenntnis von den
Vorränge « innerhalb der Division gehabt haben . Vekannr-
lich ist das Urteil in dem Prozeß Liebknecht-Fuxenburg bis¬
her durch die Regierung nicht bestätigt worden . Es be¬
steht sogar , wie verlautet , die Absicht, den Prozeß einer Re¬
vision zu unterwerfen und einem ankern Mtlitärger ' cht
zu überweisen . Am vergangenen Freitag baben derartige
Besprechungen zwischen einem Vertreter des Garde -Kaoal-
lerie -Schützenkorps und den in Betracht kommenden Re¬
gierungsstellen statt «efunden , Ter Unbekannte muß also
in sehr kurzer Zeit von den Besprechungen Kenntnis er¬
langt und dann seinen offenbar lest längerer Zeit gefaßten
und vorbereiteten Plan zur AnSkührung gebracht haben.

Bi ? zur Stunde hat man noch keine Nachricht, wohin
Vogel sich gewandt haben könnte . Auch der Kraftwagen,
mit dem der Gefangene entflohen ist, wurde noch nicht er¬
mittelt . In einer Zuschrift macht der unabhängige Abge¬
ordnete Cobn Mitteilung von einer Nachricht, die er am
14. Mai , dem letzten Tuge der Verhandlung , an den
Kriegsminister Reinhard weiteraegeben habe , wonach ihm
bekannt sei. daß für die Angeklagten Auslandspässe auf
falsche Namen besorgt seien , insbesondere für den U.nae-
klagtzcn Vogel ein Paß auf den Namen Kurt Velsen . Der
Kriegsminister habe darauf erwidert , daß die Angeklagten
ja doch in Hast seien , worauf er (Cohn ) geantwortet habe,
daß jedenfalls die gehörige Bewachung der Angeklagten

erforderlich sei. Eohn schließt seine Zuschrift mit
merken , daß ihm diese Tatsachen einer erläutere * Vj
bedürftig zu sein schienen. " ^
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Stadlnachrichten. ]
Wiesbaden . 23,

Die interalliierte Militärkommission , die mit der
proviantierung der rheinischen Gebiet; t
auftragt ist. hat sich am 16. und 17. Mai in Mainz
dem Vorsitz des Generals Payot,  Generaldirektor D » -?. Mai
Verkehrs - und Versorgungsmittel bei der Armee, vertz? '„ssiseP
melt . Es wurden Maßregeln getroffen , um diese BerM L A ^
gung noch zu verbessern , obgleich die Berliner Regn^ T̂ '
in einer Protestnote die Einstellung der LebensuchjT
liefernngen durch die Alliierten verlangt hatte . Es
schon bekannt , daß die interalliierte MilitärkomuiiW
12 Prozent der für ganz Deutschland gelieferten LebeA
mittel für dir Ernährung der Bevölkerung des lirk̂ U^ 'abSs. '■
Rheinufcrs zurückbehält : außerdem werden der Bevö!§ äy» lifjt; t

iw; nachmrung aus den ArmeedepotS entnommene Zuschüsse veitzK
um eine bessere Ernährung zu aewährleisten . Trotz
Berliner Einsprüche glauben wir , daß der Ausschuß es
gezogen hat , die bis letzt verfolgten Methoden «nf g
ändern , und daß die Armee mit derselben Wohlwollen,, , Elirbau'es
Fürsorge die Verpflegung her Bevölkerung der rheiniŝ fi» S
Gebiete sichern wird.

•Mtl. K-ltu
r  aben-o

j U6r; 4
ftaeliti!

jittfi aß

los der
3outett

Städtisches Arbeitsamt , Bericht über den Monat s.
Beim städtischen Arbeitsamt gingen im Laufe des Moitaij. '
April von 1819 männlichen und 349 weiblichen Arbeit
suchenden Neuanmeldnngen ein . In Arbeit untergebne
wurden 1268 männliche und 431 weibliche Arbeitsuchende
Die im letzten Bericht über die Lage des Arbeitsmarh
in Aussicht gestellte Besserung ist wohl eingetreten , siew».
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aber im allgemeinen durch den Zugang von Arbeitslos« '« iali->ter«•ntS frpprc*  fFntTrtfTptiPT’ fw>r S-YrtFirrrrrtinp 1RQ9 mtSaus dem Heere Entlassener der Iahraänqe 1899 und M
und durch die Rückkehr Zivilinternierter aus England
wieder aufgehoben . Die Landwirtschaft  verlangte
nächst nur geübte Ackerknechte für alle landwirtsch,gsil,ch„
Arbeiten , Melker und Schweizer , Die Nachfrage nachi®,5,
wirtschaftlichen Arbeitern überwog dsc dafür vorhandeim
geübten Arbeitsuchenden . Den zahlreichen Gärtnerei«
konnten die geforderten Arbeiter naichgewiesen werden.
der Metallindustrie  wurden weitere Betriebsei«-
schränkungen vorgenommen , sodaß sich hier die Zahl d«
Arbeitslosen vergrößerte . Auch in der Holzbearbei¬
tung  s i nö u st r i e war ein Zuaana an Arbeitslosen M-
banden . Im Baugewerbe  hielt die Arbeitslosigkeit
Für das Maler- und  T ü n che r g e w e r b e bot Hjj
durch die Umzugszeit vorübergehend Beschäftigung, fei
Schneidern  und Schuh  ma ck ern  konnte auch i,
diesem Monat die Nachfrage nicht befriedigt werden . Ledizr
Arbeiter wurden versuchsweise nach einem Erzbergwerk m,
der Lahn untergebracht . Im Hotel - und Gastwirt --
ge werbe  trat eine kleine Besserung ein : inSbesonde»
machte sich von auswärts eine regere Nachfrage gelter).
In den letzten Tagen des Monats wurde auch der Perketc
in Wiesbaden lebhafter . In der Abteilung für  weib¬
liches Personal  änderte sich die ?lrbeit ?marktlW
gegenüber dem Bormonat nicht. Die Tienstbotennot steigcm
sich durch die Nachfrage , die aus dem Hotelaewerbe für 5i<
FrühsabrSsaison eingina . weiter,

Organisationen stellenloser Handlungsgehilfe « em<
stahen jetzt überall . Natürlich sind diese neuen GckiM
garnicht im Stande , eine Arbeit zu leisten , die wirklij
eine dauernde Beffernng bringt . Nur eine Organisatior,
die ans gemerkschaftlicher Grundlage aufgebout ist, die W
stützt ans den Willen hunderttausender Kollegen und gr-
leitet wird non Hanblnnqsqehilf ?nführevn > die im Kami
um die soziale Lage ergraut sind, kann eine öanerE
Beffernng der Laae erzielen , — Immer mehr bricht W
die Erkenntnis Bahn , daß der Dentfchnationale Hartz
lnugSgehilsen -Verband , Hamburg , die Organisation
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sam ihr Antlitz . Ter Brief mandertc in die Tasche, und, den
bangfraaenden Blick der Mutter meidend, verließ sie fast
taumelnd daL Zimmer.

Traurig folgte ihr das Mntterauge.
Seit wann hatte daS veraötterte Kind Geheimmsie vor

ihr ? Seit wann war dessen Seele erfüllt von Bildern , die
es vor der Mutter verborgen hielt?

Nichts, gar nicht? hatte Josa -hr anvertraut.
Und in erbitterter . Ueberhakter Erreanng holte die

Geheimrätin noch einen Brief hervor , den sie aw Morgen
empfangen batte , den sie schon unzählige Male gelesen, und
in den sie sich nun non neuem vertiefte:

Gnädige Frau!
Als gänzlich Fremder wage ich es. mich Ihnen zu nghen,

und bin doch iw Begriff , das fostborsie Gut oon Ihnen,
meine gnödiae Frau , zn erbitten , daS Sie besitzen: Ihre
Tochter Josa!

Weiterer Erklärungen meinerseits bedarf es wohl nicht,
da Ihre Tochter Ihnen über alles Aufschluß gegeben haben
wird . Ich heische von Ihnen , hochverehrte gnädige Frau,
nun die Gnade , mir Vertrauen und freundliche Gesinnung
entgegenzubringen denn mein heiligstes Bestreben soll es
fortan sein, Ibr Kleinod glück' ich zn machen.

Morgen , in der Mittagsstunde , werde ich mir erlauben,
persönlich norznsprechen , und verharre bis dahin als

Ihr tief ergebener
Albrecht Janoth 'ä

Dieser Name!
Tansendfach hatte ihn die Gebeimrätin nennen hören,

aber der Träger des berühmten Namens konnte es ja gar
nicht sein ! Davon würde ihr Ioia gesprochen haben , wenn
sie dessen Nekanntichgft einmal irgendwo gemacht hätte . Und
überdies : der berühmte Maler lebte , wie bekannt , tat
Auslande . . .

Dan ganzen Dag schon batte Frau Ebrenbera sich den
Koni über die' en Brief zerionncn — aber das bittere (»>e-
sühl. daß ihr die Tochter kein Vertrauen geschenkt batte,
übk'-wog alle? andere!

Wie lange mochte sie den Mann , der sie zum Weibe
begehrte , schon kennen ^ Wie nahe mußten sie sich bereits
getreten >e!n. und sie, die Mutter , stand außerhalb , durfte
keitten Teil haben an den bedentnngSschwersten Erlebnissen
des über alles aeliebien Kinde ?'

Wo sie nur in ewig lattge blieb?
Sicherlich saß sie in dg? kleine Sofa ihres Zimnterchens

aeschmieai, der Zitflnchisstätie für ein jegliches an Lust und
Leid, das ihr ie' t Jahren geworden war . und durchlebte
diese GlückSstitnde nllein . Sie , die Mutier , war jo dabei
überflüssig'

Die Gebeimrätin hatte sich in einen schme-rzhaften blerger
hineinaedacht . Entschlossen schritt sie nun nach dem Mädchen¬
stübchen hinüber,

Ank der Schwelle den Fuß anhaltend , fragte sie mit
einer , ihrer Stimme sonst fremden Strenge:

„Nun '" "
Ta sloa Josa auf sie zu. Mit bebenden Armen um¬

klammerte sie die geliebte Gestalt , und unter seelig-schmerz-
Uchem Schluchzen stieß sie hervor : .

„Mutter !" , und immer wieder : „Mutter !" J
Deren Zorn war sofort verflogen . In beißer ZärM

keil hielt sie das zitternde Mädchen an ihrem Herzen . CP
Frage , ohne Laut — wußte sie doch, nun würde sie all«
erfahren.

Sa sianden sie lange . Endlich flüsterte Josa zager«,
ungläubig:

„Kann es denn sein, Mutter ? Soviel Glück — ist
denn zu ertragen ? Glaubst du wirklich , daß er kommt
daß er mich will ?"

„Er will dich, mein Herzenskind, " versicherte die Geliem-
rätin in tiefer Ergriffenheit . „Siehe , er hat auch schon
mich geschrieben." ,,

Ein langsame ? Begreifen der glückseligen DotM
dämmerte in den Angen der Tochter auf . Wie im Mm
falteten die schlanken Hände sich. Dann barg sie jäh M
Angesicht in diesen fromm verschlungenen Händen.

„So darf ich doch noch einmal glücklich werden, " fP1®®
sie, in Schwäche erschauernd , überwältigt — geblendet m
dem Sonnenglanz , der in ihre Zukunft fiel . „Glüal»
Mutter ! Denn ich liebe ihn — ich liebe ihn !"
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Dann schwieg sie wieder , lange Zeit . War es nicht̂ ubll'
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wältigend , den Stimmen zu lauschen, die stürmisch
jubelnd in ibrcm Herzen laut wurden . .

Endlich aber begann sie doch zu erzählen . . . tastend. M
gerissen . . . mit langen Pausen dazwischen, in denen sie, MW
wirrt vor sich hinlächelnd , sich wieder und wieder vorsaM-
„Er liebt mich, das Glück kebrt bei mir ein ! O
v Gott — ich danke dir !" , <

„Nie , nie hätte ich dir etwas von ihm erzählt,
schloß sie den ianchzenden , verwvrreuen Bericht , „weil ^
gefürchtet haben würde , mich zu verraten ! Denn ich 0f> .
mich geschämt zn bekennen , daß mein Herz noch einmal
die Irre ging ." „

Mit innigem ?llick reichte sie dann der Mutter don " IA
In schlichten, warmen Worten sprach Albrecht Iaim <

von dem tiefen , unanslöschlicheii Eindruck , den er , vo»
empfangen non der tiefinnersten Ueherzettanng , in tm '
langersehnte ? Glück aefnnden zu haben , non der Raitl" .
feit , die ihn seit der gemeinsamen Eisenbahnfährt ttM^
getrieben , von dem heißen Schmerz , der ihn Tag und
nicht verlassen habe seit dem Augenblick , da sie zürnom
der Schiffsbrücke gestanden . ,

Aber er habe die Träne in ihrem Auge gesehen, ^
diese Traue sei seine Hvfsnuna ge"icfen. Wenn er 6*
einem falschen Wahne hingebc — was Gott verb»^
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nröge —, möchte sie umgehend schreiben, tonst nähme er, ^
beglückt an . daß leine Liebe einen Widerhall in . m ^
reichen Herzen gefunden habe . Er würde kommen,
Jawort zn holen , am Sonntaa . der einen Sonnentag —M
Sonnenaufgnng ihres Glücks bedeuten solle. ^,.s,
, „Und das ist morgen !" wrack Josa mit tiefem
atmen . Leuchtenden 8lngeS ntar sie. über die Schnltll
Mutter hinwea . mit ihr zusammen bei diesem verhelfen
Schlußwort angelangt . „Erst sprichst du mit ihm , Alt
du sagst ihm, wg,̂ hinter mir liegt , denn das muß er wi j
und dann - dann - ?"

Ende.
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; jer Mitgli ederzuivaKS, der in den ersten 8 Mo-
!-» Js . über 50 000 beträgt, beweist, wie seine Er-

P }n der Hanblungsgchilfenschast anerkannt werden,
»̂anren deutschen Reiche leitete er Tarisvertragsver-

ein. Wer die Kämpfe verfolgt hat, die er für
-̂iedereinstellung der Kriegsteilnehmer , für den Aus-

!"w Stellenvermittelung , für den Abbau der Frauen-
^ Eeführt hat, dem muß sich die Ueverzcugunq auf-
v „ daß hier wirklich positive Arbeit geleistet wor-
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D.
«ainsesamts-Nachrickten vom 22. Mai. Sterbefälle:

mi- Karl Lösfier. Tüncher, 70 Jalire. Am 21. Mair
veri«5 Wachse Pinkel, aeb. Schäfer. 89 JahlL'. Frau Elisabeth Heil-
Verv̂ 28b . Weil. 23 Jahre: Elsa Klomavv. Verkäuferin. 20 I.

liegü- !̂ « ’ Israelitischer Kottesdicnit
. d, jjtiltuSßfmtinSe, Synagoge: MichetSberg. Gottesd. i. ö. Hauptsyn.

™ ä&cttf>§ 7.30 Uhr. — Sabbatb: Neumondsweihe morgenss Uhr:
*3Uhr: abds. 9.10 Uhr. — Wochentage: morgens7. abds. 7.30 Uhr.
-gftaclitischc KnltnZgeineinde. Hanptsynagvge: Friedrichstrahe 33.
.'avdS. 7.30 Uhr. — SabSath: morgens7.15 Uhr; Mussaphu. Bor-

5[j Uhr: nachm. 4 Uhr: abends 915 Uhr. — Wochentage: morgens
L|,; nachmittags330 Uhr: abends 915 Uhr.

MhaUL, Theater , vortraae , Vereine , nkw.
- .'»„rbauS . Auf bas beute Abend8 Uhr im großen Saal«

Mchoules stattfind'cuöe Konzert deZ Symphonischen Or-
!<i?, der Heeresgruppe Fanolle unter Leitung des Herrn

" -'Fonrestier und Mitwirkung einer Reibe vorzüglicherSo-
,« hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Das für diesen

Ä Lnsgestellte Programm lautet: Phaeton von C. Saint-
L Bürte Seligkeit von C. FranL. Elegie für Cello und Or-

^ ' vonG. Faurs. Petite Suite von C. Debussy, Ballade für
| und Orchester von G. Faurs. Zwischenaktmusik aus
&ov" von A. Bruneau. Havauaise für Violine und Or-
vonC. Saint-SaenS nnd 8'Arlesienn« von G. Bizet. Ein

Lautes Programm, welches viel Beifall finden dürfte. —
sbends8 Uhr ist außerdem im Kurgarten, allerdings nur
«gaeter Witterung, ein Abonnementskonzert des Kur¬
ie vorgesehen. •_

preuß.-5M . Mchen-Lolterie.
11. Dag, Montag , lg . Mai , vormittags:

>WYM. auf Nr. 70 002, 98806.
«IO ffi. auf Nr. 117 534, 127 633. 231 761, 232 982.
M M. auf Nr. 5798. 7638, 11690, 14 908, 20 211, 23 708.

80 432, 83 360. 41 282, 42 866/ 42 987. 55 994. 58 168,
63 916. 71 186, 71215, 77 066, 78 741, 89 996,
83 280, 85 234. 91287. 88 225,, 102 792. 105 290,
123 981, 128 754, 131998, 155 485, 169 832, 177 852,
178 099, 178 948. 188 075. 189 362, 203 842, 203 823.
206 730, 210 630, 221 742. 226 876.

Montag , 19. Mas. nachmittags:
5600 977. auf Nr . 115187, U'6586. 224475.
' M. auf Nr . 62 064, 86 879.

M. ans Nr. 52 522, 78 712 76118. 77 407. 214 609.
jnnoM. ans Nr. 1578. 7788. 7889. 19 356, 23 209, 28 216.

80 812, 43 872. 49 878, 57 578. 66 445. 69 578
79 450. 85 152 88 442, 94 796, 92 765, 102 084,
105 891. 107 085, 124 762, 128 461, 139 404, 189 619
158 967, 171 913, 171.188, 176 361, 178 158. 178 685
179 417. 182 776, 185 608, 188 009. 190 982, 196 401
202 008, 203 752. 220 023, 228 409, 231 008, 232 532.

12. Tag. Dienstag . 20. Mai . vormittags:
000M. auf Nr . 18 798.
(100M. auf Nr . 38 446.
OOOM. auf N r. 11459, 76061, 224047.
,009M. auf N r. 84 086. 3537. 47 624, 51 307 51 460.

54 863, 56 280. 84 815. 86 959, 91 785, 98 456,
W  96 248, 97 594, 107,231, 107614, 119 067, 117,179,

118 886. 122 756, 124 678. 127 211. 127 515, 140 922,
143 265, 149 491, 159 342, 166 514, 172.016, 176 133,
178 272. 186 872 187 037, 189 700, 198 596, 217 944,
229 421.

Dienstag , 20. Mai . nachmittags:
MO M. auf Nr . 111 957.
5000M. auf 51fr. 79 720.
Ml>M. auf Nr . 21 6651, 23351, 30540. 82869, 38 489,

38 830, 42 323, 14 088, 49 609, 54 691, 55 870,
56106, 67 785, 68154. 68 511, 71887, 86 660,
87 294. 94 280 96 800. 98 419. 109 989, 115 4M
118 406, 137 879, 151,552, 157,387, 160 564, 164 557,
164 665, 172 665, 174 4m 174 672. 177 988, 189 707
196 526, 202 324, 213 086, 219 729, 229 727, 283 471.

?ie vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptae-
Mtelle, Nikolasstr.  11 . und bei unseren Filialen.
Mtinsstr. 14. Schulgalle 2. Oranien -Ecke Herderstraße

«otich-stU °'»rckr1ng 23 und Geisbergsir . 1. einaeseben werben
im Gesetz
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Au§den Vororten.
Biebrich.

Diebstähle . Eben sind im Stadtteil Mosbach die Dieb¬
stähle von Kleinvieh , Hühnern «sw. an der Tagesordnung.
Nachdem in der Nacht zum Sonntag Fräulein Eugenie
Kreitz aus ihrer Behausung gegenüber der Herz J -esu-
Kirche zwei Ziegen nnd zwei Hühner gestohlen wurden,
stahlen in der vergangenen Nacht Diebe dem Inhaber einer
Wäschereianstalt, Herrn Schmidt an der Totzheimer Straße,
zwei Ziegen und ein Lävierschwein im Gesamtwerte von
tausend Mark und schlach.eten die Tiere in den Biesen
unterhalb der Lohmühle ab. Zwei anderen Bewohnern
Mosbachs wurden Enten und Hühner aus den Stählen ge¬
stohlen. Bon den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur . Auch
dem Pfarrer Nickolai von der Marienpfarrkirche im süd¬
lichen Stadtteil wurden neun Hühner und die Glucke von
jungen Hühnchen weggestohlen.

Unfall . Am Dienstag Morgen ereignete sich in der Nähe
des Herzoasplatzes an der Insel dadurch ein größerer Un¬
fall, daß ein in flotter Fahrt von der Kasteler Straße her-
kommendes größeres französischesAuto, das dort einer von
Wiesbaden kommenden Straßenbahn ausweichen wollte und
die Kehre nicht mehr bekam, direkt in das Gasthaus „Zum
Löwen" hineinfnhr , die äußere Band eindrückte und Tische
und Stühle und das Büfett samt Gläsern nsw. umstürzte.
Da die Wirtschaft für vierzehn Tage geschlolsen ist, so sind
zum Glück Menschenleben durch den Unfall nicht zu be¬
klagen. Ter Schaden ist indes nicht unbedeutend. Der Füh¬
rer de§ Autos scheint mit dem bloßen Schrecken bavon-
gekommen zu sein. _

Aus Baijaa und Nachbar Meten.
Fc . Schierstein, 22. Mai . Maßlose Grund st ücks-

preistreiberei.  Eine große Anzahl Kauflustiger hatte
sich bei dem Grundstücksverkauf der verstorbenen Eheleute
Gastwirt Neumann hier eingefunden. Es wurden Preise,
die an den Wahnsinn grenzen, geboten und bezahlt. Betrug
doch der Taxwert der gesamten Grundstücke nur 13 000 M..
der Erlös aber 35000 M., sodaß im Durchschnitt für 100 Ge-
viertmeter 350 M. gezahlt wurden.

Fc . Aus dem Rhoin-Main -Gebiet, 21. Mai . Infolge
des abnormen Aprilwetters  haben , wie jetzt sesl-
steht, Aprikosen, Johannisbeeren und Pfirsiche sehr stark
gelitten , sodaß nur geringe Erträge zu erwarten stehen.
Mit den Kirschen ist es ebenso.

Bericht und Rechtsprechung.
Fe . Strafkammer . Wiesbaden.  21 . Mai . Der Tag¬

löhner Wilhelm H. ans Neuhof im Taunus hatte gelegenr-
lich eines Mansardeneinbruchs zwei Zentner Haler und
Korn und einen Spiegel gestohlen. Tie Strafkammer ver¬
urteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis . — Zwei Kanin¬
chen eignete sich mittels Einbruchs ein hiesiger Friseur an.
Urteil : drei Monate Gefängnis . — Der siebzehnjährige
Bureaugehilfe R. von hier war mit seinen Eltern durch
einen Disput aneinander geraten, -deshalb ausgerückt und
hatte unter Borspiegelung falschcrTatsachen sich anderswo ein
Zimmer genommen. Zur Einweihung seines neuen Heims
hatte er sich bei einem Konditor zwei Torten bestellt und
zur Begleichung derselben eine Anweisung auf eine Bank
gegeben. Weiter hatte er einen eleganten Anzug sich an-
mesien lassen und den Betrag dafür auf dasselbe Konto
angewiesen . Bald jedoch stellte es sich heraus, daß dies
R.sche Konto im Monde lag. Die Strafkammer nahm ihn
wegen dieser Verfehlungen in eine Gesängnisstrafe von
acht Monaten . — Lebensmittel, Wein und Kleidungsstücke
stahlen -an fünf verschiedenen Stellen der Seemann 65ott-
fried H„ der Elektrotechniker kleorg D . und der Listjunge
Wilhelm S . Sie wurden abgefatzt. Die Strafkammer dik¬
tierte ihnen zehn Monate Gefängnis beziehungsweise zwei
Jahre beziehungsweise zehn Monate Gefängnis zu. —
Durch ein Gitter am hiesigen Marktkeller zwängte sich der
dreizehnjährige Schüler Ferdinand T. durch und stibitzte
aus den -dortigen Beständen fünfzehn Eier , zweieinhalb
Pfund Käse und ein Pfund getrocknete Zwetichen. Wegen
schweren Diebstahls erhie't er einen Monat Gefängnis

Kriegsgericht des Hauptquartiers der 10. Armee. In
der Sitz ' r.g vom 9. Mai wurden folgende Berurteilu ^gen
deutscher Staatsangehöriger ausgesprochen: Ang. Söqeri
wegen Fälschung und Gcbrau.ch von gefälschten Reiseaus¬
weisen 8 Monate Gefängnis und 500 Francs Geldstrafe:
Gustav Doll  wegen Diebstahls 2 Monate Gefängnis : Leo
Schwartz wegen Gebrauchs von gefälschten Reiseans

' weisen 2 Monate Gefängnis nnd 1000 Franc '- Geldstrafe.

Sport.
Internationale pfervsfportrooche.

Programm für Samstag . 24. Maik
Aus dem Exerzierplatz.

10 Uhr : Wettbewerb für vierspännige
1. Preis '200 Frs.
2. „ 150 „
3. „ 100  „
4. „ 100 „

11 Uhr : Wettbewerb für sünflpäunige
1. Preis 200 Frs.
2. „ 150 „
3. „ 100 „
4. „ 100 „

14 Uhr : Dorsühren der am Vormittag prämiiert«
14 Uhr 90: Hürdenrennen sgruppemveisej

Gruppe von 4 Offizieren p. Regiment
„ „ 16 Unteroffizieren p. Briaadr

1. Preis 300 Frs.
2. „ 200  „
8. „ 100  „

15 Uhr 30: Vorführen der Meisterschafts-Pferde dar 8r » ee
im Hiudernisnehme «.
1500 Meter und ca. 18 Hindernisse.

«« lÄ "der im Nähen gew.
HtZJJ- Dame ohne Haus-w& dil. Meldungen nachm.

33. (245t
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Aufklärung
jür Zentral-heizungs-Besitzer!

Das am Sonntag , den 18. d. M ., in der „Wiesbadener Zeitung", Nr . 229 , erschienerie Inserat
einer hiesigen neu errichteten Firma gibt uns Veranlassung, die

Verbraucher von Zechenkoks
s «hin aufznkfären , daß sie in Anbetracht der zurzeit noch unübersehbaren Verhältnisse auf dem Koks¬
markt, gut tun werden, ihre seitherige » , leistungsfähigen Bezugsquellen - eizubehalten.

Hierdurch ist wohl den Verbrauchern die vesicre <4ew .;hr einer ausreichenden Bedarfsdeckung
geboten, weil ihr Kontingent dort bereits ersaßt und eingerechnet, während bis heute noch keine Bestimmung
darüber getroffen worden ist, ob Bezugsscheine neuen Geschäften übe: lassen werden können.

Daß hiernach kein Anlaß zu der Annahme vorliegt, als ob heutzutage Neugründungen vor alten
Firmen , die seit Jahren die Eigenart der Versorgung genau kennen, den Vorzug verdienten, überlassen
wir dem gesunden Urteil der Interessenten

Sämtliche zur ttokslieserung zugelassenen
hier ansässigen Kohlenhändler.

vermischtes.
S u H. „Burschen heraus !" AuS Rudolstadt » ird u»r

gemeldet : An die schönen Zeiten , wo die einzelnen Arme»,
korps ihre Requisitivnsbezirke in Feindesland gegenseititz
scharf abareuzten und eifersüchtig über deren Inneh -altung
wachten, erinnert öre nachstehende Anzeige in der „Sudler
Ieitunzkst „Trotz wiederholter Mahnung kowmt es noch
immer vor, daß hiestge Mädchen fremde Burschen in das
Bereich der Albrechtser Burschen miibrln-gen. Grenze ist
von jetzt ab Brücke Mäbendorf-Höhe Heiligenstöckchea-
Aschenb-of-Dörrberg . Sollte nochtiwls «in fremder Bursche
ohne Passierschein im Revier (H an-getroffen werden, i»
machen mir die Burschenschaft auf ihre Pflicht aufmerksam.
Jedes Mädchen, da? mit einem fremden Burschen ans«»
treffen wird , wird an der Gemeindetafel bekanntgegeben.
Passierscheine sind gegen Bezahlung (!) beim Vorstand de«
Burschenschaft in Empfang zu nehmen. Einige aiut-
meinende Burschen in AlbstechtSdorf." — Um im Bilde zu
Meisten wird man sich fragen müflen. ob die RlstrechtS-
dorfer Mädchen den Requisitionen der fremden Burschetz
nicht erst Vorschub -geleistet hasten und ob sie sich ohnq
weiteres mit den ihnen gezoa>enen Grenzen einverstanden
erklären werden.

zk. Eine Großstadt ohne Modistin. Daß es eine Hta-stt
gibt. Sie über ein drittel Million Einwohner und keine
Modistin hat, dürste kaum glaublich sein. Und doch ist die?
in Mexiko der Fall . In allen Schneiö-eratelrers sitze»
zwanzig bis dreißig stämmige Burschen, die glänzend be¬
zahlt werden : sie schmücken die Roben der Damen, sie nähen
die Spitzen an, verfertigen künstliche Blumen »nd garniere»
die Hüte der holden Weiblichkeit.

volrswnvchaft.
VLrfen nnd Vanken

Die Berliner Börse am 2t Mai . AuS Berli » , 21. Matz
wird gemeldet : Die Börse beurteilte infolge der Hoffnu»g
auf Bo -'handlungen in BersailleS die allgemeine Lage etwa«
znverstclstlicher. wozu auch die Erholung der Kriegsanleihe»
von 73V,. bis 78V« Prozent beitrug. Das Geschäft blieb aber
r-'djfl. und nur Schiffahrts - und Montanwerte waren etwas
lebhafter bei Kursgewinnen von 1 bis 5 Prozent für erster«
und 2 bis 3 Prozent für letztere. Abhafter waren die Um¬
sätze am Anleihemarkt , wo sich alte Anleihen und Schatz¬
scheine erholten . AuSlandsaktien , di« übrigen Jndustrie-
nwrte. Petroleum und Koloni-alwerie , soweit ' umgesetzt,
mäßig gebessert. Austro-ungarische Anleihen ziemlich lest.
Die besiere Veranlagung blieb weiterhin bei unwesentliche«
Veränderungen bestehen. Die Einheitskurse der Inbilstrie-
werte waren überwiegend mäßia gebessert. Die Börse schloß
allgemein se^ KriegSanleibe 7-4

vauvtschriktketter- Bernhard garothns.
Verantwortlich sür deutsche und auswärtig- PolitikaB. Krothu «;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS- und «olkSwirtschasttichenSeil:
B ®. Sisenbcrger:  für Stadt, und Saudnachrichten, Gericht und
Sport: i. V. Sans  H ü » e ke : für di« Anzeigen: Iah . Baßler;

sämttick in Wiesbaden.
Drucku. Berlag der Wiesbadener Verla , s - A»  st alt  G m. b G

»«i
Durchaus eriahreneS rnhsze»
^llleinmädchen

für best. Haushalt su einzetm
Ehepaar gesucht. AnsangSlohst
60 Mk. Meldungen4—7 Uhr,
Ncratal 84. >»

(4028

Lkauf«Gesuche
Kaufe stets mtlft..
und all« Herrenkleider. a»kg
Damcnlachen. Postkarte genügt»

Nürnberger.
35. 1. Wagemannstraße 38. 1.

C ""™ »■ . Mverschiedene» J

SKiei6er5
all. Art in Seide, Samt, Boilt,
Pclziach.. Federbett.. Tevvich»-.
8ard„ Erammovk.. Zalmaebillc
u. all. AuSrana.. ferner Brill..
Gold u. Silberlachen kaust stet»

zu allerhöchsten Preist.«

Zrau Stummer
Ncuaasie 18. 3. Dt. Tel. 3331

Kstrologin
u. phrenologin
«wvkieblt sich in Haitdlinie«-
dcutung »ach Tag der Gebu.»
nnd Jahreszahl. Zu svreche»
tägl. 8 Nbr vm. bis 7 ilfrr abO,
Taunuöftr. 23, 8. recht- .



Tel.140. Vornehme Lichtspiele. ™.
Taunusstrasse I, nahe Kochbrunnen.

Erstklassige Lichtspiele.
Telefon 3031,Kirchgasse 18,

Heut © letzter Tag!

Vingo Larsen
der unvergleichliche Künstler in

Kriminal -Schauspiel
in 4 Akten.

Ununterbrodiene Vorstellung von 4 Uhr ah.

Beginn der

1. Juni 1919

Direktion : Norbert (tapferer.

Seite 4 Abend-AuSqabe Wiesbadener Zeitnnq 23. Mai 191»Freitag,

Fachmännische

und Winterkleidern.
Volle Gewähr gegen Mottenschaden.

Versicherung gegen Feuer und Einbruch-Diebstahl.
Kostenlose Abholung.

Lli-heiniS
,jch 1.50«
tu« Haus
monatlich1

Jacob Müller,SÄüia
g (Geschäftsgründung 1828.) Fernruf 2890.
» . 11891Ü
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Kefidenz- Theater . ----------
Freitag , den W. Mai ISIS, abends 7 Nbr , (14, « olksvorst . 91

Juana.
Bon Georg Kaiser . — Spielleitung Dr . Herma » Rauch.

Juana . . . , , Käthe Hans,
Inan . . HanS Herbert Mich,!,
Jorge . . . Erich Möller
Der alle Diener . OSkar Lange-Lüteritz

feie Mücke. . .
Einakter auS . Bo » Ihm u , Ihr " , Humoresken der Liebe von 9). $iclj

Die Dchulreilerin . _
Lustspiel in einem Akt von Emil Pohl . Spielleitung : Fcodor Brühl.

Ende 9 Uhr,

,,'T' oi
teutsche
habe, icc
kSumn:.
Nannschc
einer Ei
Wer bei

Eintritt (mit Garderobe ) Mk . 3 — Billet -Vorverkauf und
Tischbestellungen Büro Hotel Metropole . Abends an der Kasse.

Pferdefleisch
wieder in Wiesbaden , Adolfstratze Nr . 3
statt, sowie im Hauptgeschäft in Lrbenheim.

i726j Larmann, Erbenheim.
Elektr . Instailat .-Material

Fl aek , Luisenstr .44
Telefon 747 frei.

Alo-Ubeli»! oder Jopel-Pflei«
womöglich nicht unter ID PS . in nur prima Zustand
, » kaufen gesucht . Off . mit genauer Beschreibung.
Preisangabe unter F • W . 40 « an 8 . llteRe , l®k $® ,llSj

Oartenkies***2*1
Ausgabe-Stelle«

der

Wiesbadener Zeitung.
1. Ludwig Mstler,

Paviergcschäft . Mauritiusltrabe 14:

2. Uarl Gerich,
Papierhandlung , Schulsaffe Sr

z. Philipp Schumacher.
Papierhandlung , Vranienftrakr , Eck« Serbttstraßt,

4. Jean Spring . ^
Kolonialwarengeschäft . BiSmarckring 23, Ecke »

5. vuch- und Papierhandlung §orkeirbe <k
veisbergstrabe 1. Ecke TauuuSstrabe.

Beschwerden und Anfragen irgend welcher Art , ^ #
Bunas » und Druckfachen- Bektellungen bitten wir na « 531»
an die Hauptgeschäftsstelle NlkolaSstraße tt (Fernlvr-
5öl7 ) äu richten.
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Tel.140. Moderne Lichtspiele. « .wo.
Wilhelmstrasse 3. Haltestelle Rheinstr.

Kussorderung.
Forderungen an den Nachlaß dcS verstorbenen Herrn Ferdinand

HanS Graumann . Adelheidstraße 105. bitte ich b a 1d i g st bei mir
«mzumelden.

Wiesbaden . Adelbeibstraße 10. 21. Mai 1919.

[*310 von Lck, Justizrat.

Emmahu,
der Schrecken Afrikas

Vorzügliches Lustspiel
mit

Arnold Rielc

Schöne Natunbildep

EintüchtigerBeamter
vorzüglicher Schwank

Am Klavier : Herr Kapellmeister Schmidt.

Jeder SO. Besucher erhält I Freikarie.
Ununterbrochene Vorstel 'ungen ab 4 Uhr.

[4016

Heute letzter Tag!
Brat * Aufführung

Aristide Gare
der Gentlemen-Verbrether

in dem glänzenden Detektiv» -ichauspiel

= Nassauisches Landestheater . ------
Freitag , r , Mai , ab -ni » «.30 Nhr . (15. BolkS -Abeub .» » ufgkh. Wb,

ein « olkSfelnb.
jkchauspiel t« 8 Akten von Henrik Ibsen . Uebersctzung ber Besamtausgabe.

Dr . Thomas Ktockmanu , Badearzt . , , . Fron , » oerth
Kran Stockman » . . . Marga Sühn
Petr », beider Tochter , Lehrerin , . , . Irmgard ». Hanse«
Ejltf . . . . . Erich Buschardt

Morten . . . Ludwig Dürrer
(beider Söhne im Alter von 13 und zehn Kahrens

Peter Stockman » , der ältere Bruder des Doktors , Stadtvogt
« . Polizeimetster , Bors . d. Badeverwaitung usw . Arthur Ehren«

Morten Stil , « crbermcister , Kran StockmannS
Pslegevater . . . . , . . Max Andriano

Hovstadt , Redakteur d. »VolkSboteN' . . . Waller Stcinbeck
Billing , Mitarbeiter des Blatte « . , » . . Gustav Albert
Hörster , SchissSkapttän . Han » Rodiu»
ASlaksen , Buchdrucker . . . . . . . . . Hutdo Lehrman«

Besucher einer Bürgerversammlung , Männer au « allen Ständen , einige
Krauen und «ine Schar Schallnahen.

Da » Stück spielt ln einer Kllstenftadt des südliche» Norwegen «.
Opleileitung : 4>g. Wtllmann . — Einrichtung i>. Bühnenbildes : Th . Schleim,

Ende etiva ».IS Uhr.
Samstag , ausg . Ab.: Tau ». Abend . — Sonntag , ans «. Ab. : Götte,,

Hämmer »««.

HemWlleii: Wschch ln Sicäbflbtn
GrschLftsstelie: Adolf- hohe,
Rafsauerstr. S, Kernspr. 18V«

— > ^ —2888 fordert  alle noch nicht ange¬
gliederten Handwerker - und Architektenkreis «, sowie andere Kor¬
porationen zum Anschluß auf und bitiek , sich mit obiger Stelle
in Verbindung zu setzen. — Einzelpersonen melden sich bei
H. Dchwaedt, «ulfenvlatz. _ [4029

Heute letzter Tag!

Ein Meisterwerk
deutscher Lichtspielkunsfl

CARMEN
Drama in 6 Akten.

In der Titelrolle : die rassige Künstlerin

Pola Negri.nEto Film von unvergleichlicher Schönheit IIund Pracht der Ausstattung.
Die Musik ist zusammengestellt
von unserem Pianisten A . Rausch.

Hailoh- dis Feuerwehr
köstlicher Schwank , gespielt von hanritz Olsen.

Am Flügel : Herr A. Rausch aus Mainz.
Gewöhnliche Preise.

Ununterbrochene Vorstellungen ab 4 Uhr.
(4014

Kurhaus Wiesbaden.
Freitss . >39 . Mal,

Nachmittags 4 Uhr:
AI>onnemrnt *-Koi » ert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellraeister.

Abends 8 Uhr:
St. enai ' rt

des Symphonischen Orchesters
der Heeresgruppe Fayolle

unt . Leitung seines Dirigenten
Louis Fourestier (Komponist ).B000BHI?0ia0H5S00008mSiae

Kaufmännische
Angestellte

versichern sich am besten in derD.h.v.-
Urankenkaste

KeschäftssstelleWiesbaden
Srdanplatz  3 . Fernruf 8285.

Geöffnet von 9—8 Uhr.

Letzter Kündigungslag für die
Orlskrailienkasse:51 Mai 1910

Festsäle : O rlt O H Wintergärten
llilillllMMMHIIIIUKUiimHI I 1 « I 8 8 MNUUMMMIIMUMUlliililUMU

Heute , morgen und Sonntag
von 7—ll 1/* Uhr:

MAI - FEST
mit grossem Fest - Konzert (verstärktes Orchester)

und >

Reunion dansante
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